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WINDPARKPROJET IN POLEN

Aufgrund der momentanen poli-
tischen Entwicklungen und den 
Forderungen nach neuen Ener-
gieformen gehört der Bereich der 
Windkraft auch in den nächsten 
Jahren zu einer der zukunftsori-
entierten Branchen. Ein Grund, 
warum sich auch Speditionen 
aus dem Bereich Großraum- und 
Schwertransporte seit Jahren mit 
spezieller Technik für dieses 
besondere Arbeitsgebiet ausstat-
ten. Neben all der positiven 
Zukunftsaussichten heißt dies 
jedoch, dass nicht nur das 
Equipment passt, auch das 
Know-how muss vorhanden sein. 
Schließlich geht es hier oft um 
mehrere Anlagen, die aus ver-
schiedenen Orten zum Windpark 
befördert werden sollen. Und 
dies just-in-time. Holger De-
chant, Prokurist von Universal 
Transport in Paderborn, be-
schreibt die Arbeit so: „Jeder 
Auftrag im Windkraftbereich ist 
nicht nur ein Transport von A 
nach B, sondern ein komplexes 
Projekt, bei dem es gilt, ver-
schiedene Ladestellen, Verkehrs-
träger, Fahrzeugarten, Ausnah-
megenehmigungen, behördliche 
Auflagen, Baustellentermine, 
Montagekolonnen usw. unter 
einen Hut zu bringen. Bereits in 
der Planungsphase erfordern 
diese länderübergreifenden Son-
derverkehre ein Höchstmaß an 
Erfahrung und eine intensive 
Vorbereitung.“ Im Sommer dieses 

Jahres führte Universal Transport 
ein Projekt in Lipniki (Polen) 
durch. Hier sollten 15 Windkraft-
anlagen aus verschiedenen Lade-
orten nach Ostpolen gebracht 
werden. „Bei diesem Projekt 
hatten wir drei unterschiedliche 
Beladeorte und diese waren auch 
noch länderübergreifend. Die 
Flügel kamen aus Dänemark, die 
Türme aus Tschechien und das 
Maschinenhaus sowie die Nabe 
aus Deutschland“, so Holger 
Dechant über die Schwierigkeit 
der einzelnen Abholungen. „Wir 
hatten nur einen Durchführungs-
zeitraum von vier Wochen und in 
dieser Zeit sollten alle Anlagen 
in Lipniki eintreffen. Das schafft 
man nicht mit nur vier bis fünf 
Fahrzeugen.“ Die vielen Standor-
te der Universal Transport-Grup-
pe ermöglichten aber die Verfüg-
barkeit der Lkw, um den engen 
Zeitplan einzuhalten. Außer um 
die Fahrzeuge kümmerte sich der 
Schwergutexperte auch um den 
Einsatz der Begleitfahrzeuge. 
Laut Genehmigung musste jeder 
Lkw mit einem Begleiter „ausge-
stattet“ werden. Wenn auch nur 
einer fehlen sollte, hatte dies 
direkt und automatisch den Still-
stand des Lkw zur Folge. Seitens 
Universal Transport wurde jedoch 
an alles gedacht. Schließlich 
führt die Spedition Transporte 
dieser Art schon seit einem 
halben Jahrhundert durch.

Weitere Informationen unter
www.universal-transport.com

Beförderung von Windkraftanlagen kreuz und quer durch Europa


